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Körpen , von der Jülich⸗Cöln bei Bergheim durchſchnitten . ( Zwiſchen beiden
iſt der Schienenweg Aachen - Düren - ⸗Cöln angelegt , weſtlich der Erft⸗Nie⸗
derung durch Waldreviere von der Straße Fülich⸗Bergheim getrennt ) .

Die walddurchwachſene , wieſenreiche Niederung ( ſowie die flachen Ge⸗
lände weſtlich derſelben ) iſt überaus fruchtbar und wird nur rechts von
hohen Hügelufern begleitet , welche die Abhänge jenes ſchmalen, auf der
entgegengeſetzten Seite den Rhein noch um circa 400 Fuß überhöhenden
Plateaurückens ſind , der nordwärts ſich verflachend bei Grevenbroich an
der Erft endigt . Die der Erft⸗Vertheidigung zu gut kommenden und die
Niederung dominirenden Höhen ſind an den Abhäugen kahl , tragen jedoch
oben meiſtentheils Forſten , die in ſehr ausgedehnten Revieren das „ Vor⸗
gebirge oder die Ville “ bedecken , ſo daß die Chauſſeen , welche aus der
Erft⸗Niederung über dieſes Plateau nach Cöln führen ( ebenſo die Eiſenbahn
Düren⸗Cöln ) mit Ausnahme der von Körpen von Wald begleitet werden .

II . Der Uheinſtrom non Mainz ; bis Emmerich.
1. Das Rheinthal und die Rheinufer a ) zwiſchen der Main⸗

und der Nahe⸗Mündung . Linkes Ufer flach , das anſtoßende Gelände
hügelig , die Straße von Mainz nach Bingen hält ſich dem Ufer fern und
nimmt nur kurz vor Bingen Fühlung an den Fluß , Rechtes Ufer ſteiler
Südabfall des Taunus ( Rheingau ) . Für die Straße bis Rüdesheim iſt
Raum , ſie paſſirt unausgeſetzt weinbauende Ortſchaften und Häuſergrup⸗
pen , der Schienenweg begleitet nördlich die Chauſſee , b) Von der Nahe⸗
bis zur Moſel⸗Mündung . Enges , hohes Felſenthal auf der rechten
Seite : unten Reben , oben Wald , auf der linken Seite bis Bacharach
Wald , der auch in weiten Revieren die Hochflächen bedeckt , von hier bis
Goar tragen nur die Felshänge ſelbſt theilweiſe Waldparzellen , während
von Goar bis vor Coblenz wieder imenſe Waldflächen auch die Plateaus
landeinwärts bedecken . Auf der ganzen Strecke werden beide Ufer von
je einer Eiſenbahn , jedoch nur das linke von einer Chauſſee dicht begleitet .
e) Von der Moſel⸗ bis unterhalb der Nette⸗Mündung . Rechtes
Ufer hält ſich an ſteilen , hohen , waldbewachſenen Felsabhängen bis zum
Chauſſee-Knotenpunkt Bendorf , darüber hinaus bis zur Wiedmündung
ſanft gewellte Ebene von Neuwied ( über / Meilen breit ) . Linkes Ufer
offene Ebene, nur oberhalb der Nette - Mündung hoher , kahler Bergabfall .
d) Von der Rette⸗ und Wied⸗Mündung bis Bonn . Beide Ufer ab⸗
wärts bis Neu⸗Brohl faſt überall von hohen, ſteilen Felsabhängen hart
begleitet , auf denen die benachbarten Forſten ſich im Fluſſe ſpiegeln . Das
rechte Ufer behält von hier bis unterhalb der gegenüber mündenden Ahr
denſelben , jedoch milderen Charakter bei , ſo daß der Wald meiſtentheils
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durch Rebenbau erſetzt iſt , abwärts jedoch treten die bewaldeten Abhänge

des Gebirges ſoweit zurück ( zum Theil 7/ Meile ) , daß die dicht aufein⸗

anderfolgenden Ortſchaften ſich haben auf der Ebene anbauen können und

nur oberhalb Königswinter treten auf kurzer Strecke die Steilwände des

„Siebengebirges “ noch einmal dicht an den Strom . Das linke Ufer

erweitert ſich zu beiden Seiten der von Gebüſch begleiteten Ahrmündung

zu ganz flacher Ebene und wird jenſeits derſelben nur zwiſchen Remagen

und Rolandswerth von ſteilen Waldabhängen begleitet , während dieſelben

darüber hinaus um / —7 Meile vom Strome fernbleiben . e) Von

Bonn abwärts bis Emmerich völlig flache Ufer , der Fluß durchwindet

eine nordwärts breiter werdende Ebene , Wald und Gebirge bleiben

ihm fern .

2. Die Rhein⸗Breite und Tiefe .

Da der Strom ſeine Waſſer nicht nur aus den deutſchen Mittelge⸗

birgen , ſondern namentlich auch aus den Hoch- Alpen entnimmt , ſo iſt er

zu jeder Jahreszeit von großen Dampf⸗ und Laſtſchiffen fahrbar , er befä⸗

higt ſogar die Stadt Cöln — mehr als die Handelspolitik Hollands bis⸗

her zugelaſſen — mit Barkſchiffen direct über die See zu commerciren . Bei

mittlerem Waſſerſtande von durchſchnittlich 12 Fuß hat er nicht ſelten

Tiefen von 15 —25 Fuß , in der Nähe von Düſſeldorf ſogar Stellen bis

zu 40 und 50 Fuß . Seine Breite wechſelt je nach der Nähe der ihn

begleitenden Gebirgsabhänge ; zwiſchen Mainz und Bingen 900 —1500

Schritt betragend , allerdings vielfach von flachen Inſeln angefüllt , nimmt

dieſelbe in der Felſengaſſe zwiſchen Taunus und Hundsrück zu 500 —

650 Schritt ab und wechſelt danach ſehr vielfach ohne jedoch die Breite

zwiſchen der Main⸗ und der Nahemündung auch nur annähernd wieder

zu erreichen . Das Gefälle iſt überall ſo ſtark , daß für die Verankerung

von Ponton⸗Brücken keine leichteren , als die von den Rheinſchiffern be⸗

nutzten Anker empfehlenswerth ſind (ſiehe 1814 Blüchers Rheinübergang

bei Caub ) . Der Rhein hat zweimal Hochwaſſer : Februar , März und Juli ,

er friert circa alle zwei Jahr zu, früheſtes Zufrieren : 27 . November , ſpäteſter

Eisgang : 18 . März , wobei die Schiffsbrücken abgefahren werden.

3. Die Communicationen über den Rhein .

Brücken . “ ) Taſtkähren ( außer den

kleinen Fähren ) .

Mainz Eiſenb . und Schiffbr . ( 29 Pontons ) .

) Eiſenbahnbrücken ſämmtlich eiſerner Oberbau mit mehreren Geleiſen und

Fahrſtraßen für Fuhrwerke .
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Coblenz (gleichzeitig Uferwechſel über die Moſel auf
Schiffbrücken ) . Eiſenb . und Schiffbr .

Neuwied .

Linz ( Krippe ) .
Königswinter .
Bonn .

Cöln Eiſenb . “, Schiffbr . , Dampffähre .

Hamm ( Neuß) .
Düſſeldorf Schiffbr .

Uerdingen .
Rhein hauſen Eiſenb . Traject .

Orſoy .
Weſel Schiffbrücke .

Beek ( kanten ) .
Rees .
Emme rich .

4. Die Schiffbarkeit der Rhein⸗Nebenflüſſe.
Rechte Nebenflüſſe : die Lahn von Wetzlar ab ſchiffbar , die Sieg

von der Nießmündung ab und die Agger von Neuſtadt ab flößbar , die
Ruhr von Witten ab, die Lippe von oberhalb Lippſtadt ab, beide ſchiffbar .

Linke Nebenflüſſe : Nahe nicht ſchiffbar , Moſel mit großen Laſt⸗
und Dampfſchiffen befahren . ( Siehe die militairiſche Würdigung derſelben
im Abſchnitt : die weſtrheiniſchen Landſchaften bis zur Moſel⸗Seite ) .

III . Die oſtrheiniſchen und Main- Gerglandſchaften
nürdlich des Main bis zur Linie Thüringerwald ,

Werra , Weſer .

Die dem Rheinland zugerechneten Gebirge füllen den Raum vom
Mainthal bis in das weſtphäliſche Tiefland in der ganzen Länge der ſie
parallel tief durchfurchenden Rhein - Nebenflüſſe Lahn, Sieg und Ruhr aus ,
ſo daß nördlich der letzteren nur noch eine ſchmale 8001000 Fuß hohe
Gebirgskette — der Haarſtrang — mit ſanften Nordabfällen die Vermitt⸗
lung zwiſchen der Gebirgslandſchaft und dem hin und wieder noch mit
Berg⸗ und Hügelgruppen unterbrochenen Flachlande übernimmt . Dieſe
gegen das Mainthal , ſowie gegen den Rheinſtrom ſelbſt oder gegen deſſen
ſich von der Siegmündung abwärts verbreiternde Thal ſich ſteil abheben⸗
den niederrheiniſchen Berglandſchaften zeigen nur ſtellenweiſe eine Plateau⸗
höhe von 2000 Fuß und eine Gipfelerhebung bis zu 2600 Fuß, gehen
auch mit nur allmählicher Niveau - Verminderung zu den niedrigeren
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